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Rathaus. 8 bis 12 Uhr geöffnet. 8 bis 12
Uhr Ausstellung Irmgard Mohr, Veronika
Drop, Rathausgalerie.
Bürgerdienst Großsachsen. 8.30 bis 12.30
Uhr geöffnet.
KliBA. 16 bis 18 Uhr Energieberatung
(Anmeldung: 06221/998750), Rathaus.
Gemeindebücherei. 15 bis 19 Uhr OT Leu.
VHS Hirschberg. 10 bis 12 Uhr geöffnet.
Olympia-Kino. 20.15 Uhr Schmetterlinge
im Ohr.
Runder Tisch Asyl. 16 bis 18 Uhr Café
Grenzenlos, Alte Schillerschule.
Hirschberg hilft. 19.30 Uhr Jahreshaupt-
versammlung, „Zum goldenen Hirsch“.
Doppelkopfverein „Sprücheklopfer“. 18
Uhr Spieleabend, „Zur Bergstraße“.
MGV Sängerbund Großsachsen. 19 Uhr
Singstunde, Anbau Alte Turnhalle.
SGL. Breitensport Kids: 15 Uhr 2. Kiga-
Jahr. 16 Uhr 1. Kiga-Jahr. 17 Uhr 3. Ki-
ga-Jahr, alle Gymnastikhalle. Breiten-
sport Erwachsene: 17.30 Uhr Tretroller
fahren, Markthalle. 18 Uhr Pilates, Gym-
nastikhalle. 19.30 Uhr Yoga, HLZ.
LSP. 18 Uhr Boulen, Sportzentrum.
Kapelle AM. 19.30 Uhr Probe, St. Martin.
KÖB. 17 bis 19 Uhr geöffnet. 15.30 Uhr
Schmökertreff in der Schillerschule.
Kath. Pfarrgemeinde Leutershausen. 9.30
Uhr Rosenkranz für Frieden in der Welt.
Ev. Kirchengemeinde Leutershausen.
19.30 Uhr Jungbläser. 20 Uhr Posaunen-
chor, jeweils Obsthof Volk.
Ev. Kirchengemeinde Großsachsen. 15
Uhr Seniorennachmittag, Gemeindehaus.
18 Uhr Musikalische Andacht Orgel+, Kir-
che. 19.30 Uhr Ökumenische Erwachse-
nenbildung: „Trotz Demenz das Ja zum
Leben sagen“, Referentin: Andrea Ger-
mann, Gemeindehaus.

NOTDIENSTE

Apotheken. Katharinen-Ap., Heddes-
heim, Oberdorfstr. 10, 06203/43644. anzi

Mehr aus Hirschberg auf Seite 7

Kritik an evangelischer Landeskirche
Gemeinderat stimmt höherer Verwaltungspauschale für Kindergärten zu, will aber Aufschlüsselung der Kosten

Von Annette Steininger

Hirschberg.EinklaresBekenntnisgabder
Gemeinderat am Dienstag für die beiden
evangelischen Kindergärten ab und
stimmte einmütig für eine Erhöhung der
Verwaltungskostenpauschale von der-
zeit 3,75 auf 4,5 Prozent rückwirkend zum
1. Januar 2022. Doch dieser Antrag sorg-
te auch für Kritik, nicht an den hiesigen
Kirchengemeinden, sondern vielmehr am
Vorgehen der evangelischen Landeskir-
che.

Was war passiert? Im November 2021
waren die Vertreter der evangelischen
Kindergärten und der evangelischen
Verrechnungsstelle mit dem entspre-
chenden Antrag auf die Gemeinde zu-
gekommen. Hintergrund für die Erhö-
hung sei, dass die Ehrenamtlichen ent-
lastet und durch die Übernahme von Vor-
gängen seitens der evangelischen Ver-
rechnungsstelle die Vorgänge und Prü-
fungen professionalisiert werden sollen,
erläuterte Bürgermeister Ralf Gänshirt.
„Dabei stellt die Landeskirche die Kir-
chengemeinden vor die Wahl, das Delta
selbst zu tragen oder an die Gemeinden
zu gehen.“ Viele Orte hätten nun schon
auf 4,5 Prozent erhöht, aber Kritik sei-
tens der kommunalen Spitzenverbände
sei laut geworden.

FürAlexanderMay(FreieWähler)war
zwar klar: „Wir stehen unseren Kinder-
gärten wohlwollend gegenüber.“ Aber die
Erhöhung sah er skeptisch: „Die Arbeit
ist doch die gleiche geblieben.“ Über die
Hintergründe der Erhöhung hätten die
Freien Wähler doch gerne mehr gewusst,
weshalb sie die Verwaltung baten, das
Gespräch mit der Verrechnungsstelle zu
suchen. Das sagte der Bürgermeister zu,
verwies aber auch darauf, dass es schon
Gespräche gegeben habe.

Für Oliver Reisig (FDP) war es keine
Frage, das Geld in die Hand zu nehmen:
„Wir sind ja Partner bei der Kinderbe-
treuung.“ Allerdings merkte er auch kri-
tisch an: „Es gibt eigentlich genügend
GeldbeidenKirchen,abereskommtnicht
vor Ort an.“ Und der Bürgermeister füg-
te an: „Ja, wir sind Partner, daher möch-

ten wir auch genauso behandelt werden.
Mehr sage ich dazu nicht.“

AuchFerdinandGrafvonWiser (CDU)
fand mit Blick auf die Entscheidung der
Landeskirche den „Prozess der Übertra-
gung auf die Gemeinde nicht schön“.
Dennoch stimmte auch er der Zuschuss-
erhöhung zu, denn die konfessionellen
Einrichtungen – „und dass wir sie weiter
haben“ – seien wichtig.

Das sah Thomas Scholz (SPD) ge-
nauso: „Zustimmung, weil uns gar nichts
anderes übrig bleibt.“ Die Verwaltungs-
kostenpauschale sei kritisch zu hinter-
fragen. Würde man diese für die vier
Hirschberger Kindergärten berechnen,
könnte man auch gleich drei Verwal-
tungskräfte in Vollzeit einstellen. „Und
ob da so viel Aufwand auffällt, kann man
schon hinterfragen“, war er ganz bei

Alexander May. Kritisch sah Scholz auch
das Vorgehen der Landeskirche. So wäre
es doch sinnvoller gewesen, sich hierfür
mit den kommunalen Spitzenverbänden
abzustimmen und „nicht die Kirchen-
gemeinden vor Ort auf die Gemeinden
loszulassen“.

Für Claudia Helmes (GLH) war klar,
dass man die Kirchengemeinden nicht al-
lein lassen möchte bei der Aufgabe, die
ihnen aufgebürdet wurde. Zugleich sehe
es die Grüne Liste aber wie die Freien
Wähler. Sie wünschten sich eine aus-
führliche Analyse, wie die Mehrkosten
entstünden.

Bürgermeister Gänshirt sagte zu, dass
die Verwaltung beziehungsweise das Fa-
milienbüro einen genauen Blick auf die
Abrechnungen werden werde. Zugleich
machte er noch einmal deutlich, dass die

Gemeinde mit den Kirchengemeinden vor
Ort „ein bestes Verhältnis“ pflege. Sie
gelte es zu schützen und zu unterstützen.
Die Kinderbetreuung sei bei den Kir-
chengemeinden bestens aufgehoben.

Das sah auch das Gremium so und
stimmte zudem einem Antrag der Evan-
gelischen Kirchengengemeinde Groß-
sachsen zu. Rückwirkend zum 1. Januar
2022 bezuschusst die Gemeinde die In-
vestitionskosten für drei von sechs Grup-
pen. Gerne hätte die Kirchengemeinde
einennochhöherenZuschussgehabt,aber
so lautete der Kompromissvorschlag, mit
dem letztlich auch der Gemeinderat le-
ben konnte. Zumal man auch sah, dass
die Evangelische Kirchengemeinde
Großsachsen im Gegensatz zu Leuters-
hausen – der Neubau ist im Eigentum der
Gemeinde – Gebäudekosten hat.

Für die evangelischen Kindergärten in Hirschberg – hier derjenige in Großsachsen – zahlt die Gemeinde nun rückwirkend zum 1. Januar
2022 eine höhere Verwaltungskostenpauschale – 4,5 statt wie bisher 3,75 Prozent. Foto: Dorn

Ein Pionier und Kümmerer
Jürgen Steinle (GLH) wurde als Gemeinderat verabschiedet

Hirschberg. (ans) Das war mal eine Ver-
abschiedung! Voller Emotionen, lustiger
wie melancholischer Natur, und sogar mit
einem Gedicht sagten Bürgermeister Ralf
Gänshirt und der Gemeinderat am Diens-
tag Lebewohl zu Jürgen Steinle (GLH),
der Ende August nach 18 Jahren aus be-
ruflichen und privaten Gründen aus dem
Gremium ausgeschieden war.

Der Bürgermeister würdigte Steinles
Leistungen; er habe „die Sorgen der Bür-
gerinnen und Bürger aufgenommen, in die
Diskussionen der kommunalen Gremien
eingebracht und mitgeholfen, Lösungen
zu finden“. „Folgerichtig“, so Gänshirt,
hätten ihm die Wähler von 2004 an bis
2019, also vier Mal in Folge, ihr großes
Vertrauen ausgesprochen. Schon bei sei-

ner ersten Kandidatur habe Steinle mit
2063 Stimmen Platz eins auf der GLH-
Liste für sich reklamieren können. Er
bleib auch bei den weiteren Wahlen Stim-
menkönig der Grünen. „Das ist der ver-
diente Lohn für Ihr kommunalpoliti-
sches Schaffen und Wirken“, fand Gäns-
hirt. Der Bürgermeister verriet, dass er
versucht habe, Steinle, der von 2004 bis
2014 den Fraktionsvorsitz der GLH in-
nehatte, davon zu überzeugen weiterzu-
machen, aber vergeblich.

Der Bürgermeister zitierte auch aus
dem Newsletter der GLH, in dem Steinle
treffend beschrieben werde, unter an-
derem als „Pionier der Energiewende“.
Für seinen Einsatz dankte ihm Gänshirt
und überreichte ihm eine Urkunde, einen
Zinnteller und eine kleine Eberesche. „Sie
sieht dem Speierling ähnlich, der in grö-
ßerer Form, nach Rücksprache mit Herrn
Steinle, im Bereich Burgweg/Am
Schmellenberg“ gepflanzt wird.“

Im Namen der Fraktionsvorsitzenden
ergriff Christian Würz (CDU) das Wort,
der seine Rede als unterhaltsames Ge-

dicht vortrug. „Kein Schlagloch, keine
defekte Leuchte blieben unerkannt“, be-
schrieb er Steinles Engagement. Auch die
Diskussionen und Wortgefechte, insbe-
sondere mit den Freien Wählern, ließ
Würz nicht unerwähnt: „Auf der gegen-
überliegenden Seite war nicht immer klar
Deiner Worte Weite.“ Leises Gelächter im
BürgersaaldesRathauses.AuchderCDU-
Fraktionsvorsitzende würdigte Steinle
als Ansprechpartner für die Bürger.

Während Würz’ Humoriges gewählt
hatte, kam bei Karlheinz Treiber, der im
Namen der GLH-Fraktion sprach, eher
Melancholie auf. Er erinnerte sich an die
gemeinsamen Anfänge mit dem „Ur-Hei-
semer, einem Hirschberger mit Leib und
Seele“ vor 19 Jahren. Auch daran, wie sie
gemeinsam auf seinem Atelier eine
Photovoltaik-Anlage anbrachten. „Je-
manden wie Dich nennt man Kümmerer.
Und wenn so einer geht, dann fehlt er.“

Mit seinem großen technischen Sach-
verstand habe er sowohl im privaten wie
im öffentlichen Bereich Maßnahmen auf
dem Weg zur Klimaneutralität umge-
setzt. Treiber machte auch darauf auf-
merksam, dass Steinle immer ange-
mahnt habe, hierfür werde nicht genug
getan. Und dass ihm vieles nicht schnell
genug gehe. „All das frustriert Dich, und
insofern kann ich Deine Entscheidung
verstehen, einen Schlussstrich zu zie-
hen.“ Mit Steinle verliere der Gemein-
derat „einen kritischen Kopf“, jeman-
den, der auch unbequem werden konnte.
„Als unermüdlicher Streiter für den Kli-
maschutz jedoch bleibst Du unser Rat-
undStichwortgeber.DasbistDunichtnur
uns, das bist Du aber auch Deinen Kin-
dern schuldig“, mahnte Treiber mit Blick
auf Krisen wie den Klimawandel an.

Das wird sich Steinle sicher nicht
zweimal sagen lassen. Er zeigte sich
dankbar für den „interessanten, ehren-
amtlichen und informativen ,Job’“, den
er ausüben durfte. Zugleiche wählte der
Oberdorfler aber auch ernste Worte,
sprach „fehlenden Respekt“ im Gre-
mium an, mangelnde Ziele oder auch zu
teure Wettbewerbe. Auch bedauerte der
Grüne, dass Hirschberg seine einstige
Vorreiterrolle beispielsweise bei Solar-
strom nicht weiter ausgebaut habe.
Steinle blickte noch auf seine eigene So-
larenergie-Erfolgsgeschichte zurück.

Der Grüne bedankte sich bei schließ-
lich bei allen. Seine letzte Amtshand-
lung: Er übergab einen Ordner mit dem
Energiekonzept der Gemeinde von 1996
an Fraktionskollegin Leonie Mußotter, da
seine Nachrückerin Manju Ludwig
krankheitsbedingt verhindert war.

Zum Abschied überreichte Bürgermeister Ralf
Gänshirt (l.) JürgenSteinle eineUrkunde, einen
Zinnteller und eine Eberesche. Foto: Kreutzer

Hirschberg hat neuen
Hauptamtsleiter

Hirschberg. (ans) Gemein-
deratspremiere in Hirsch-
berg feierte am Dienstag
Frank Besendorfer (Foto:
Kreutzer), der neue Haupt-
amtsleiter. Der 51-jährige
Hirschberger hat seine
Stelle am 12. September
angetreten und war zuvor
bei der Stadt Mannheim im

Jugend- und Gesundheitsamt Leiter des
Sachgebiets Personal und innere Dienste.

Frank Be-
sendorfer.

Storchenschnabel in Saase gefunden
Teil des Maskottchens auf der Fichte fehlte während der Kerwe

Hirschberg-Leuters-
hausen. (wabra) Die
Stimmung bei der „Hei-
semerStorchekerwe“am
Wochenende war auch
zur Freude des Sing- und
Volkstanzkreises Leu-
tershausen prächtig,
sagte Kerweschlackl
Jürgen Gustke. Wäre da
nicht das Abhandenkommen des Stor-
chenschnabels gewesen. Sein Fehlen be-

merkte man erst am Samstag beim Auf-
stellen der Kerwefichte. Obwohl einige
Kerweborschte den Storchenschnabel
suchten, konnte man ihn nicht finden.

Am Kerwemontag erhielt Gustke die
Nachricht, dass er in Großsachsen auf-
gefunden wurde. Eine unbekannte Per-
son hatte den Schnabel auf eine Müll-
tonne gelegt. Im nächsten Jahr würden
beide Störche, bevor sie mit der Kerwe-
fichte aufgestellt werden, „rund um die
Uhr bewacht“, kündigte Gustke an.

Der Schnabel.
Foto: Brand
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Telefon: 06202-708-0
Telefax: 06202-708-111
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www.bo-seniorenzentrum.de

MANNHEIMER LANDSTRASSE 25
68782 BRÜHL

Tagsüber in
guten Händen,

abends in
Umgebung…

gewohnter

• Fahrdienst mit rollstuhlgerechten, klimatisierten Fahrzeugen

• Drei seniorengerechte Mahlzeiten täglich

• Teilnahme an allen Freizeitangeboten sowie
Veranstaltungen im Haus

• Umsetzung ärtzlicher Verordnungen wie Logopädie,
Krankengymnastik und Ergotherapie

• Ein Vollbad pro Woche – auf Wunsch

• Med. Fußpflege und Frisör im Haus (nicht inklusive)

Unsere Tagespflege unterstützt und ergänzt die häusliche
Pflege und entlastet die Angehörigen.

Sie können frei wählen, ob Sie uns an jedem Werktag oder
nur an einzelnen Tagen besuchen möchten.

ÖFFNUNGSZEITEN: FAHRDIENST:
Mo – Fr 8.00 – 16.00 Uhr Abholung: ab 6.30 Uhr

Rückfahrt: ab 15.30 Uhr

UNSER TAGESPFLEGE
-ANGEBOT
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